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Siäp er Sruoter
Sefeert grhtbenji affertia; iberabl fobgenamtte Stbemperränjlerreraine,

toomen ftatt SBain unb Sßter, ©ärböpfler, Saufet unb Sobntagg, SSäfeU unb

(SbrteftWaffer unb föttir altfatbooltfcbeê ©eîcbnâpê, @cboffen= unb Setmonabe,

©eurupp, Saffeetj unb Stbee mit otter obne Straffbötletn tjtnber bte ©al>
btnbe, post grawattam, binabenfcbitten bubt. (Sê gipt jwar febr fitte 2Bürj=
betfjer mit bem ferlognen Stammen: Café, aper fafcrjb Stiemet trinfb Saffeeb
uub roönn (Siner öbben auê (Sbajenjommer aine STtjaffe nimbt, fo bubt er
©cbnabië brein, bafj atte Stbemperrenj jum Steifet gebb. Slebfpägg for ben

Stemperönjlofablen, aper mann fött aurb im Steffen Temperantiam trei6en;
S3:abten, SMrfcbb unb tutti quantitati geben jum nämmlicben Sîennêtbor
619 unb man fottbe fieb mcbtblobfj for geifttieben ©ebränfen in 8 nemmen,
fagb ber SXboftet, nicbbblobü ben ©efcbmaxjimt allein betempfeu; näber bem

gustus bob eë nocb anbern ©inn otter sensus biemen mäbingen fottbe,

5. 93. ben ©eficbiêfinn, visus; mann îann aucb mitten Slugen finbtgen.
SJtanfer gebt fitt enter mägenber r)tbfctjen Söttnertn (Slife inj SBterrjaufs alê

Gambrini causa unb ba§ Siäpeigeln ftebtt jum 93eefen". SDie gteffe unb
93aine finb aucb fcbulbtbran unb foßben aucb gebremmët unb temperränjelt
toerben, meilfte aucb Jnr ©inbe mittbelfen unb ben StßMwßtfebten mit weßo=

jtpeterraäfjtger ©ebneßiefett jum SBtrfebaufj bragen, fjingägen jur Sürcbe
enttoöber gar niebb otter nurr fo lammaafcbig unb meiferablicb alj e&Bfi
ba§ 93obengrab bebben.

Sebj fommen toir an ben Söbrfinn, auditus. SDer fottte aucb förig
gebemperränjelt roerben, meitt in gaffeebfränjlenen iber gerltppte unb gers
loppte gefebnatfert unb in fonfdjttgen Xettfcbaffben de personis absentibus
robrfpäfelicb gefebumpfen roirbt, ïoaëmen ungemain gerne fort. Slber einer
cbrifcbUcbett 93rebig magmen nicbt juloofen, toeil barin feine $erfe6nlicb=
fetten aufsgebubelt roerben. Slucb bie Dbrgeß gefeilt nurr fo V2, toeit barauf
nicbt: (Si, bu liäper Sluguftin ober Sftäbelt rugg, rugg, rugg otter ber Sauten=

bacber gfptttt roirb. SDer Sluêfcbnûffter» ober @cbmöpp=Sensus, odoratus tfdjt
fäinnefcroär. ber lejbe in Sfiraebt ; aucb biefer fott roägen ber @rounbercbrattig=
feit unb Stabfentoeifsbett tempergeränjett loerben. Sletfrrjt fommbt nocb ber
roicbttgfte ©inn, ber tango, tetigi, tactum ber Staftfinn otter tactus,
aucb GrriMsmus genannt, toobei bie Subroger par liexellance mit im ©piel
finb, aper in fitt fattjalerer Slrtb alj öb6en beim unfcbublbigen Claquator
ober Cla-4. SSägen biefem böfen Sensus fagbmen oft in aller Stäubt
b'©anb fon ber 93utten SDie (Sngettänber in Slffrtfa unb bt panamaftng=
rigen granjobfen in ©iam fönnten aucb ganj figtieb in einen Stemperenj=
ferein eintreffen, fäb cbönntenji SDamttt btefjer fangfingerjürnpftige sensus
acquisitoritts bei ibnen ein bifeletn jbobengebalteu toürbe. SDte ißbinger
finb gut jum Sßriefennemmen unb ©ältjeften nnb ju allerlei Unberfcbämbt=
betten. SDer ferfttjtefte fon allen fimpfen aber ifeb bocb ber Staunten, pollex,
roötcber ftcb attabentlicb bei ber Seifenbätb, jerfebt mtttem rjelferêrjelferifcijem
Setgftttger, index, in ferbredjerifeber SIpficbt jufammenrottet unb bann tn
umgefeerter Sage mit bem Stagel, clou, SJtorriibat auf SJcorrttbat bäufb unb
ftcb gegen ben beuligen Stbferfcbufeferatn blutbirftigfebter unb fabltblitigfcbber
SBaife ferftnbtgt. Sîun xjebfcbtu ganj beitltg unb pefonberl in tbiefjem Saar,
too ber SBain aufber öjtifoben SBaage föfeß jiebnt, quantum boni in sehabeat
temperantüi, roomit icb ferpleibe

tbein tibi semper 3er Ladisp ediculus.

Mt fetniïltrJîcn JTraiellt.

©beoor febrien fte Setcr unb SBebe unb jammerten über
Unbemofratifcben SDrucf, Sluêfcbluf} bon jeber ©etoalt.
Stun fie bte geffeln gefprengt unb felber an'ê Stuber gefommen,
Stretben fie'ë ganj ernft, roie eë bie anbern getfjan-

(grjïçt* WMtfsv: SBiffen Sie, bie Stnftrenguugett ber SBabl finb fo

erfcböptenb, bafè eë rein jum Satbolifcb roerben tft."
JinteUer W>äljler: Stun, jefet fommen bie SBabtprotefte an bie

3îeit)e, ba fönnen ©ie roieber proteftanttieb Werben."

Mu& ïrrm mttlturjïaat.
(Së flingt auë batb betfebottener Seit
(Sin Sieb bon einem präebttgen ©taat,
SBo ebet ber ©inn unb baë ©erj roar roett
Unb emfig man brefjete früb unb fpat
SDen flmfen Seiger ber gortfcbrittëubr ;
SDrum nannte man ibn ben ©taat ber Sultur.
SDocb äubern ftcb überaß SJcenfcben unb Seiten;
SDaë Seigerbreben begann ju öerleiben.
SDie Slelteften rourben fo aßgemaäj
93eauem unb ein btêcben aucb alterëfcbroacb.
SDaë tbäte bte Sungen nicbt übel berbriefjen,
SDaë trübere Seben foßf roieber erfprtefjen.
©te febnaßten bie ©ebube jum muntern Stanj;

'SDocb biefer unb jener im luftigen Sranj
SDén SUten ju fott bie Dbren bott febreit,
©ewicbt'ge Urfacbe ju Sanf unb ©treit.
Unb ob bem bâuëlicben Stummel obn' Stoeifel
©ing leiber aßmäblicb ber gortfdjritt jum SD

Um ju befcbltefjen ben bäfaücben ©treit
Unb um ju marfebtren mit unferer Seit,
Sn ber ja atteë mit Stecbmf unb Stab

©emaebt wirb, beanfragt ber bobe Statt;,
Slafcb einen Sulturt edjntf er ju erfüren,
SDer fott unë moberne Sttltur fabrijtren.

SDer ©tanb Sug ift in S3erlegenbett, wie er bie SJcannfcbafteu beim
näcbften Struppenjufammenjug unterbringen fott, unb eê werben jefet fcbon
bte berfebiebenfteu projette lanetrt unb biëfutirt, um ber Kalamität' wirffam
Begegnen ju fönnen.

2Kan bat juerft baran gebaebt, bon ben umliegenben Santonen etwaê

©ebiet ju entlebnen, ift aber wegen ber fonflitutioneßen @djroierig
fetten babon abgefommen.

Slnbere fcblugen bor, ben ©ee a u ë jutroefnen; baê liefje fieb

gattj letebt bewerfftefligen, weil baê SBaffer ju ÏRofifaBrrfationêjroecfen ge=
| brauebt werben fönnte.

Sluê Stücf ftebt auf bte Suaerrötel bat man aber aucb biefen SJîlan

aufgegeben. Sluëficbt auf SSerroirflicbung bat nun roobl ber SSorfcblag, auf
bem ©ee bte nötbigen 5Pfablbauten ju erfteßen in ber Slbftcbt, fie naebber
alë ©auptfebenêroitrbtgfeit unb ©auptanjtebungêpunft fteben ju laffen ober

fie bem febweijerifeben Sanbeêmufeum gegen 93ergütung ber Slnlagefoften
nebft Sinfen unb ©pefen ju febenfen.

3&xi bas

tï. tïïgBniîirt}'rJî^ Mûiïâxitiivavitmtni in Btvxt.
yiuv mit tief befümmertem ©erjeit fann icb nttcb ju nacbftebenber

SSitte entfließen:
Stuno 1880 bin icb in golge ber Sceptunfataftropbe auf bem 93ie(erfee

jur grofjen Slrmee abberufen worben.
SDeffen ungeaebtet berfefeteit fie micb bann nad) einiger Seit in bie

S anb m ebr. Seiber war eê mir aber unmöglich meinen ^liebten nacbju=
fommen unb icb fann SBnen nur banfeu baf? ©te micb biefür nicbt mit
©trafejjerjittum Belegten.

Stun aBer berfefeen ©te micb bor einigen Stögen, wie icb ben bortigen
Seitungen entnebme, in ben Sanbfturm, roobureb icb micb febr geehrt füljle.

©offeutlicb Wirb man eê aber bocb nicbt bem SKangel an $atriottêmuê
jufebreiben, toenn icb nun enblicb auf baê roeitere Slbancement berjiobte, ob=

fcbon aßer guten SDmge brei" finb- SDer ©auptmann bon Sapernaum, mit
bem tcb Bter tägtieb etn Saffeejäjjcben febrotnge, bat f. S- e&enfaßä auf jebeê
weitere ©rabaBjeicben oerjicbtet unb ratb mir ju biefem ©ebreiben.

©eueigtem (Sntfprecben entgegenbarrenb, bin icb Sbr.

% SdîttBiïtBr, fei., Dberiieut. A, la suite,
©auptquartter ber grofeen Sttmee.

(Sit) fium, beu 25. Scobember 1893-

3Trqunfrin: SDu baft für atte SDeine Sîôcbter93erlo6ungërtnge befteßt?"
^ausïcaxt; Sa, icb fann bocb nicbt borber roiffen, mit roelcber ftcb

ber neue ©eir Pfarrer berloben roirb."

Ittttßrtr !3ann (jum ©etratbsoermittler): ,,©ie elenber ©cbtoinbler,
©ie fagten mir, meine grau babe eine getjörtge Slnmartfcbaft unb iefet fteßt
fieb berauê, bafj fte lumpige breibuitberttaufenb granfen bon einer nocb un»
berfebämt jungen Stante ju erwarten bat."

®Btraffî)sa0Bnï: Sa nun, ba fann fie bocb nocb gef) örtg warten."

Liäper Bruoter
Jetzert grindenzi affenix iberahl sohgenannte Themperränzlerferaine,

women statt Wain und Pier, Härdöpfler, Fausel und Kohniagg, Bätzi- und

Chriesiwasser und söttix altkathoolisches Geschnäps, Schotten- und Leimonaoe,
Seurupp, Kaffeeh und Thee mit otter ohne Trakthätlein htnder die Halz-
binde, vost, gra^vattam, hinabenschitten duht. Es gipt zwar sehr fille Würzheißer

mit dem ferlognen Nammen: Oats, aper faschd Niemet trinkd Kaffeeh
und wönn Einer öbben aus Chazenjommer aine Thasse nimbt, so duht er
Schnabis drein, daß alle Themverrenz zum Te>fel gehd- Rehspägg for den

Temperänzlokahlen, aper mann sött auch im Aessen ^emperautàm treiben;
Brahten, Würschd und tutti quààti gehen zum nämm'.ichen Tennsthor
Hi9 und man sollde sich nichtblohß for geistlichen Gedränken in 8 nemmen,
sagd der Abostel, nichdblohß den Geschmaxsinn allein bekempfen; näber dem

Justus hod es noch andern Sinn otter ssusus, diemen mähßigen sollde,

z. B, den Gesichlssinn, visas; mann kann auch mitten Augen sindigen.
Manker geht sill enter wägender Wichen Köllnerin Elise inz Bierhauß als
(Zamoriui sausa und das Liäpeigeln fiehrt zum Beesen". Die Fiesse und
Baine sind auch schuldidran und sollden auch gebremmst und temperränzelt
werden, weitste auch zur Sinde mitthelfen und den Allkohöllischten mit wello-
zipetermäßiger Schnellickeit zum Wirtzhauß dragen, hingägen zur Kürche
entwöder gar nichd otter nurr so lammaaschig und meiserablich alz ebbsi

das Bodengrah hedden.

Jedz kommen wir an den Köhrsinn, auàitus. Der sollte auch körig
gedemperränzelt werden, weill in Knffeehkränzlenen ibcr Ferlippte und Fer-
loppte geschnattert und in sonschtigen Xellschaffden äs xsrsonis abssutivus
rohrspätzlich geschumpfen wirdt, wasmen ungemain gerne kört. Aber einer
chrischlichen Bredig magmen nicht zuloosen, weil darin keine Versöhnlichkeiten

außgehudelt werden. Auch die Ohrgell gesellt nurr sv V-, weil darauf
nicht: Ei, du liäper Augustin oder Mädeli rugg, rugg, rugg otter der Lauten-
bacher gspillt wird. Dcr Ausschnüffler- oder Schmöpp-Lsusus, oàoratus ischt

käinneßwäx der lezde in Jßraehl ; auch dieser soll wägen der Gwunderchrattig-
keit und Nahsenweißheit tempergeränzelt werden. Zletscht kommbt noch der
wichtigste Sinn, der tango, tstixi, taotnm der Tastsinn otter tastus,
auch (^rMsrnus genannt, wobei die Phinger par Iiexsllauss mit im Spiel
sind, aper in sill fathalerer Arth alz öbben beim unschuhldigen (Aaqnatoi-
oder Vla-4. Wägen diesem bösen Lsusus sagdmen oft in aller Täubi--
d'Hand fon der Butten Die Engelländer in Affrika und di Panamafing-
rigen Franzohsen in Siam könnten auch ganz figlich in einen Temperenz-
ferein eintretten, säbchönntenzi Damitt dießer langfingerzümpftige ssnsns
aoquisitorins bei ihnen ein bitzlein zbodengehalten würde. Die Phinger
sind gut zum Priesennemmen und Gältzellen und zu allerlei Unverschämtheiten.

Der ferflixteste fon allen fimpsen aber isch doch der Taumen, xollsx,
wölcher sich allabentlich bei der Leisenbäth, zerscht mittem helfershelferischem
Zeigsinger, iuàsx, in ferbrecherischer Apsicht zusammenrottet nnd dann m
umgekeerter Lage mit dem Nagel, olou, Morriihat auf Morrithat häufd und
sich gegen den Heuligen Thierschutzferain blutdirstigschter und kahltblitigschder
Waise fersindigt. Nun xiehschtu ganz deitlig und pesonderß in thießem Jaar,
wo der Wain aufbcr öxlischen Waage söfell ziehnt, quantum boni iu seàbss,t
tsmpsrautia, womit ich ferpleibe

thein tibi ssmpsr 3er I^aciisv säisulus.

Die feindlichen Fratelli.
Ehevor schrien sie Zetcr und Wehe und jammerten über
Undemokratischen Druck, Ausschluß von jeder Gewalt.
Nun sie die Fesseln gesprengt und selber an's Ruder gekommen,
Treiben sie's ganz exakt, wie es die andern gethan-

Erster Wähler: Wissen Sie, die Anstrengungen der Wahl sind so

erschöpfend, daß es rein zum Katholischwerden ist."
Zweiter Wähler: Nun, jetzt kommen die Wahlproteste an die

Reihe, da können Sie wieder protestantisch werden."

Nus dem Rullurstasl.
Es klingt aus bald verschollener Zeit
Ein Lied vvn einem prächtigen Staat,
Wo edel der Sinn und das Herz war weit
Und emsig man drehete früh und spat
Den flinken Zeiger der Fortschrittsuhr ;

Drum nannte man ihn den Staat der Kultur.
Doch ändern stch überall Menschen und Zeiten;
Das Zeigerdrehen begann zu verleiden.
Die Aeltesten wurden so allgemach
Bequem und ein bischen auch altersschwach.
Das thäte die Jungen nicht übel verdrießen,
Das frühere Leben iollt' wieder ersprießen.
Sie schnallten die Schuhe zum muntern Tanz;
'Doch dieser und jener im lustigen Kranz
Den Alten zu toll die Ohren voll schreit,

Gewicht'ge Ursache zu Zank und Streit.
Und ob dem häuslichen Rummel ohn' Zweifel
Ging leider allmählich der Fortschritt zum T
Um zu beschließen den häßlichen Streit
Und um zu marschiren mit unserer Zeit,
In der ja alles mit Technik und Rad
Gemacht wird, beantragt der hohe Rath,
Rasch einen Kulturtechniker zu erküren,
Der soll uns moderne Kultur fabriziren.

Der Stand Zug ist in Verlegenheit, wie er die Mannschaften beim
nächsten Truppenzusammenzug unterbringen soll, und es werden jetzt schon

die verschiedensten Projekte lancirt und diskutirt, um der Kalamität' wirksam
begegnen zu können.

Man hat zuerst daran gedacht, von den umliegenden Kantonen etwas
Gebiet zu entlehnen, ist aber wegen der konstitutionellen Schwierigkeiten

davon abgekommen.
Andere schlugen vor, den See auszutrocknen; das ließe sich

ganz leicht bewerkstelligen, weil das Wasser zu Mostfabrikationszwecken ge-
j braucht werden könnte.

Aus Rücksicht auf die Zuger rötel hat man aber auch diesen Plan
aufgegeben. Aussicht auf Verwirklichung hat nun wohl der Vorschlag, auf
dem See die nöthigen Pfahlbauten zu erstellen in der Absicht, sie nachher
als Hauptsehenswürdigkeit und Hauptanziehungspunkt stehen zu lassen oder

sie dem schweizerischen Landesmuseum gegen Vergütung der Anlagekosten
nebst Zinsen und Spesen zu schenken.

An dss

Tit. Eidgenössisch^ Militä^dexarkemenk in Bern.
Nur mit tief bekümmertem Herzen kann ich mich zu nachstehender

Bitte entschließen:
Anno 1880 bin ich in Folge der Neptunkatastrophe auf dem Bielersee

zur großen Armee abberufen wordeu.
Dessen ungeachtet versetzten sie mich dann nach einiger Zeit in die

Landwehr. Leider war es mir aber unmöglich, meinen Pflichten
nachzukommen und ich kann Ihnen nur danken daß Sie mich hiefür nicht mit
Strafexerzitium belegten.

Nun aber versetzen Sie mich vor einigen Tagen, wie ich den dortigen
Zeitungen entnehme, in den Landsturm, wodurch ich mich sehr geehrt fühle.

Hoffentlich wird man es aber doch nicht dem Mangel an Patriotismus
zuschreiben, wenn ich nun endlich auf das weitere Avancement verzichte,
obschon aller guten Dinge drei" sind. Der Hauptmann von Kapernaum, mit
dem ich hier täglich ein Kaffeejäßchen schwinge, Hai s. Z. ebenfalls auf jedes
weitere Gradabzeichen verzichtet und räth mir zu diesem Schreiben.

Geneigtem Entsprechen entgegenharrend, bin ich Ihr
F. Schneider, sel., Oberlieut. à la suite,

Hauptquartier der großen Armee.

Elysium, den 25. November 1893-

Frqundin: Du hast für alle Deine TöchterVerlobungsringe bestellt?"
Hausfrau; Ja, ich kann doch nicht vorher wissen, mit welcher sich

der neue Herr Pfarrer verloben wird."

Jungqr Mann (zum Heirathsvermittler): Sie elender Schwindler,
Sie sagten mir, meine Frau habe eine gehörige Anwartschaft und jetzt stellt
sich heraus, daß sie lumpige dreihunderttausend Franken von einer noch

unverschämt jungen Tante zu erwarten hat."
Heirathsagenk; Ja nun, da kann sie doch noch geh örig warten."


	...

